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Warum wir eine 
globale Ethik brauchen 

 Achtsamkeit, Konzentration und Einsicht 

 Wir leben heute in einer globalisierten Welt. Was auf 
der anderen Seite der Erde geschieht, hat Auswirkun-
gen auf uns. Wirtschaft, Politik, Erziehung und Kultur 
fi nden in einem globalen Maßstab statt. Unsere Ethik 
und Moral braucht ebenfalls eine Globalisierung. Eine 
neue globale Ordnung verlangt nach einer neuen glo-
balen Ethik. Sie ist der Schlüssel zum Umgang mit den 
Problemen unserer Zeit. 
 Weltweit sind wir mit Klimawandel, Terrorismus und 
Kriegen zwischen Menschen unterschiedlicher Reli-
gionen konfrontiert. Fanatismus, Diskriminierung, 
Spaltung, Gewalt, Wirtschaftskrisen, Umweltzerstö-
rung – das betrifft uns alle. Wir müssen all dieses Leid 
tief betrachten, um gute Entscheidungen zu treffen 
und uns weise zu verhalten. Als Menschen mit unter-
schiedlichen Traditionen müssen wir uns zusammen 
an einen Tisch setzen, um die Ursachen des globalen 
Leidens zu fi nden. Wenn wir aus einer Perspektive der 
Klarheit, Ruhe und des Friedens tief sehen, erkennen 
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wir die Ursachen, können diese entwurzeln und ver-
wandeln und so einen Ausweg fi nden. 

  Ein globales Angebot 

 Wir Menschen leben in sehr unterschiedlichen Kultu-
ren und Nationen, mit eigenen Werten, Verhaltens-
weisen und Kriterien, was ethisches Handeln betrifft. 
Wir brauchen unsere gesamte kollektive Weisheit, um 
global geltende ethische Normen zu entwickeln. Unter 
Einbeziehung aller Völker und Traditionen können 
wir eine globale Ethik erschaffen, die auf gegenseiti-
gem Respekt gründet. 
 Auch heute noch ist die Religion für viele Menschen die 
Basis ihrer Ethik. Aus der Überzeugung, es gäbe ein 
göttliches Wesen, das darüber entscheidet, was richtig 
und was falsch ist, gehen Gläubige davon aus, dass sie, 
ungeachtet ihrer eigenen Wahrnehmung, nur den Re-
geln dieser religiösen Tradition folgen müssen, um rich-
tig zu handeln. Andere Menschen folgen einem wissen-
schaftlichen oder utilitaristischen Ansatz und betrach-
ten nur die logischen Konsequenzen ihres Handelns. 
Der buddhistische Beitrag zu einer globalen Ethik un-
terscheidet sich von beiden Ansätzen. Er gründet in ei-
ner Wahrnehmung und einem Verständnis der Welt, 
die Achtsamkeit, Konzentration und Einsicht als ihre 
Voraussetzungen haben. Ausgangspunkt ist ein Ge-
wahrsein für die Nichtdualität von Subjekt und Objekt, 
eine Bewusstheit für die Verbundenheit aller Dinge. 
Ein solcher Weg kann von allen Menschen akzeptiert 
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werden, jeder kann ihn beschreiten, ob man nun an 
 einen Gott glaubt oder nicht. Es ist ein Weg, der prak-
tiziert werden will, und wenn Sie das tun, werden Sie 
sehen, dass er Ihnen größere Freiheit schenkt. 

   Buddhistische Ethik im Alltag anwenden 

 Während des Vietnamkriegs haben wir den Begriff 
Engagierter Buddhismus geschaffen. Viele von uns ha-
ben während des Kriegs als Mönche, Nonnen und Lai-
en Sitz- und Gehmeditation praktiziert. Dabei hörten 
wir die Bomben fallen und die Schreie der verwunde-
ten Kinder und Erwachsenen. Meditieren bedeutet 
auch wahrnehmen, was geschieht. In unserem Umfeld 
geschah Leid an vielen Menschen, und ihr Leben wur-
de zerstört. Wir nahmen all das wahr, und uns bewegte 
der Wunsch, etwas zu tun, um das Leid in uns und um 
uns herum zu lindern. Wir wollten für andere da sein 
und gleichzeitig Sitz- und Gehmeditation praktizie-
ren. Denn sie gaben uns die innere Stabilität und den 
Frieden, die wir brauchten, um den Tempel zu verlas-
sen, Hilfe zu leisten und Leid zu lindern. Achtsam gin-
gen wir Seite an Seite mit dem Leid an die Orte, wo die 
Menschen im Bombenhagel um ihr Leben liefen. Wir 
praktizierten achtsames Atmen, während wir uns um 
die durch Gewehrschüsse oder Bombeneinschläge ver-
wundeten Kinder kümmerten. Ohne unsere Achtsam-
keitsübungen hätten wir uns dabei selbst verloren, wä-
ren schnell ausgebrannt gewesen und hätten nieman-
dem helfen können. 
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 Aus dieser schwierigen Situation heraus entstand En-
gagierter Buddhismus. Es ist nicht einfach ein Bud-
dhismus, der soziale Probleme einbezieht. Engagierter 
Buddhismus bedeutet, dass wir Achtsamkeit praktizie-
ren, wo immer wir sind, was immer wir tun und wann 
immer wir es tun. Wenn wir allein sind, wenn wir ge-
hen, sitzen, unseren Tee trinken oder das Frühstück 
zubereiten. Auf diese Weise praktizieren wir nicht nur 
für uns selbst, sondern auch für andere: Wir bewahren 
und stärken unsere Kräfte, um anderen wirklich hel-
fen und mit allem Leben verbunden sein zu können. 
Engagierter Buddhismus ist also nicht nur Selbsthilfe. 
Er ermöglicht uns, dass wir uns dem Glück aller We-
sen stärker verpfl ichtet fühlen. 
 Engagierter Buddhismus ist ein Buddhismus, der di-
rekt mit dem Leben zu tun hat. Das drückt sich auch in 
der Figur des Bodhisattva aus. Eine oder ein Bodhisattva 
ist ein Wesen, dessen einziges Ansinnen es ist, durch 
sein Handeln Leid zu lindern. Durch die Einsicht, dass 
wir mit allen anderen Wesen auf das Tiefste verbunden 
sind – wir nennen das Intersein – , wissen wir, dass wir 
selbst weniger leiden, wenn andere Menschen weniger 
leiden. Und wenn wir selbst weniger leiden, leiden 
auch andere Menschen weniger. 
 So wie wir den Begriff Engagierter Buddhismus ver-
wenden, sprechen wir inzwischen auch oft von Ange-
wandtem Buddhismus. Das Wort Anwendung wird 
oft in der Wissenschaft verwendet, und wir benutzen 
es, weil wir deutlich machen wollen, dass unser Ver-
ständnis der Wirklichkeit zur Klärung beitragen kann 
und dass es um einen Weg geht, jede Situation zu 
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transformieren. Im Buddhismus gibt es etwas, das im-
mer und unter allen Umständen genutzt werden kann, 
um eine Situation zu beleuchten und bei der Lösung 
eines Problems zu helfen. Es gibt einen Weg, wie man 
in jeder Situation Mitgefühl und Verstehen walten las-
sen kann, um Leiden zu mindern. Das ist die Essenz 
des Angewandten Buddhismus. 

   Die Grundlage einer buddhistischen Ethik 

 Die Grundlage einer buddhistischen Ethik ist Acht-
samkeit. Was bedeutet achtsam sein? Es bedeutet zu-
nächst, dass wir innehalten und das tief betrachten, was 
im gegenwärtigen Moment geschieht. Dadurch kön-
nen wir das Leiden in uns und außerhalb von uns 
 erkennen. Wir können uns im konzentrierten tiefen 
Schauen üben, um die Ursachen dieses Leidens zu er-
kennen. Das Leiden selbst müssen wir verstehen, denn 
nur dann wissen wir, was wir unternehmen müssen, es 
zu lindern. Wir können dabei auch die Einsicht ande-
rer nutzen, die Achtsamkeit unserer Sangha zum Bei-
spiel  – der größeren Gemeinschaft der Praktizieren-
den – , um unsere Erkenntnisse mit anderen zu teilen 
und um herauszufi nden, welches Handeln zu einer 
Transformation dieses Leidens führen kann. Kollek-
tive Einsicht ermöglicht uns, den für alle segensreichen 
Pfad zu erkennen, der zur Beendigung des Leidens 
führt, und zwar nicht nur für den Einzelnen, sondern 
für uns alle. 
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   Der tugendhafte Pfad 

 Im Vietnamesischen übersetzen wir Ethik als dao duc, 

den tugendhaften Pfad. Duc bedeutet Tugend im Sin-
ne von Aufrichtigkeit, Rechtschaffenheit, Integrität 
und Verständnis. Das Wort ist kurz, doch es hat vie-
le Bedeutungen: Versöhnlichkeit, Mitgefühl, Toleranz 
und Menschlichkeit – alles gute Qualitäten, die jeder 
Mensch braucht. Der Pfad sollte uns die Art tugend-
haften Verhaltens ermöglichen, die uns zu nachhalti-
ger Veränderung verhilft, damit wir andere unterstüt-
zen können, ein glückliches Leben zu führen. Haben 
wir die Eigenschaften eines tugendhaften Menschen, 
dann verursachen wir anderen kein Leid. Diese Art 
Tugend bietet uns eine Richtschnur für ein Verhalten, 
das anderen oder uns selbst kein Leiden bringt. 
 Eines der vietnamesischen Wörter für Ethik ist luong 
li. Das bedeutet mitmenschliches Verhalten. Luong be-
deutet die Moral von Menschen, und li bezeichnet die 
grundlegenden Prinzipien, die zu richtigem Verhalten 
und richtigem Handeln führen. Wenn wir die Begriffe 
zusammenfügen, ergibt sich eine weitere Bedeutung 
dao li luong thuong, und das meint ein moralisches Ver-
halten, dem jeder und jede zustimmen kann. Thuong 
bedeutet üblich, gebräuchlich, etwas, das jeder anneh-
men kann, etwas, über das Konsens besteht. Die Moral 
ist in gewissem Sinne etwas Beständiges, sie ändert sich 
nicht von Tag zu Tag. Wir sprechen also von einer dau-
erhaften Moral, von grundlegenden Prinzipien, auf die 
wir uns einigen und die zu mehr Verstehen und Ak-
zeptanz führen. 
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   Achtsamkeit, Konzentration 
und Einsicht 

 Der Buddha war bereits bei seiner ersten Belehrung, 
die er seinen ersten Schülern gab, sehr klar und praxis-
bezogen in Bezug darauf, wie wir unsere individuellen 
als auch gemeinschaftlichen Probleme umzuwandeln 
vermögen. Er konzentrierte sich darauf, wie wir die 
Lehren im alltäglichen Leben umsetzen können. Das 
ist Ethik. Die Praxis, das sich in etwas Üben, ist dabei 
zentral, denn dadurch entstehen Achtsamkeit, Kon-
zentration und Einsicht. Diese drei Energien sind die 
Grundlage aller buddhistischen Praxis und buddhisti-
schen Ethik. Wir können nicht über Ethik sprechen, 
ohne von diesen drei Energien zu sprechen. Achtsam-
keit, Konzentration und Einsicht helfen uns, einen 
Pfad zu schaffen, der zu Frieden und Glück, Transfor-
mation und Heilung führt. Es ist sehr wichtig, dass wir 
Ethik nicht als etwas Abstraktes auffassen, sondern als 
etwas Lebenspraktisches. Unsere Einsicht leitet und 
hilft uns, Mitgefühl, Verstehen, Harmonie und Frie-
den für uns und die Welt aufzubringen. 
 Kürzlich fragte mich ein christlicher Theologe bei 
 einem Interview, das er mit mir führte, ob und wie es 
überhaupt möglich sei, so etwas wie eine globale Spiri-
tualität zu schaffen. Er schien zwischen Spirituellem 
und Ethischem als zwei verschiedenen Bereichen zu 
unterscheiden. Doch nach meinem Verständnis gibt es 
eine Verbindung zwischen den beiden. Alles kann spi-
rituell sein. Wenn ich meine Teeschale achtsam hoch-
nehme, wenn ich den Tee achtsam betrachte und ihn 
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achtsam zu trinken beginne, dann wird das Teetrinken 
etwas sehr Spirituelles. 
 Putze ich achtsam meine Zähne in dem Bewusstsein, 
wie wundervoll es ist, die Zeit dafür zu haben, mich am 
Zähneputzen zu erfreuen, dessen gewahr, dass ich le-
bendig bin, mich alle Wunder des Lebens umgeben 
und ich meine Zähne liebevoll und mit Freude putzen 
kann, dann wird auch das Zähneputzen eine spirituelle 
Handlung. Wenn Sie die Toilette aufsuchen und Sie 
Ihre Notdurft voller Achtsamkeit verrichten, so kann 
selbst das sehr spirituell sein. So verstanden, gibt es eine 
tiefe Verbindung zwischen Ethik und Spiritualität. 
Können wir das Spirituelle nicht im Ethischen sehen, 
wird unsere Ethik in gewisser Weise leer sein. Wir be-
folgen dann vielleicht ethische Regeln, wissen aber gar 
nicht, warum wir das tun, und können uns daher auch 
nicht daran erfreuen. Sind unsere ethische und unsere 
spirituelle Praxis aber verbunden, werden wir imstan-
de sein, unserem ethischen Pfad zu folgen und uns da-
von nähren zu lassen. 

   Die erste Belehrung des Buddha 

 Vor Hunderten von Jahren erwachte der Buddha unter 
einem heiligen Feigenbaum im indischen Bodhgaya; es 
war ein tiefes Erwachen. Sein erster Gedanke nach 
dem Erwachen war die Erkenntnis, dass jedes Lebe-
wesen die Fähigkeit zum Erwachen besitzt. Er wollte 
einen Weg weisen, der anderen helfen würde, Einsicht 
und Erleuchtung zu erlangen. Dem Buddha ging es 
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nicht darum, eine Religion zu erschaffen. Um einem 
Pfad zu folgen, muss man nicht an einen Schöpfer 
glauben. 
 Nach seiner Erleuchtung genoss der Buddha das Sit-
zen unter dem Bodhibaum, ebenso wie die Gehmedita-
tion am Ufer des Neranjara-Flusses und die Besuche 
an einem nahe gelegenen Lotosteich. Aus dem Dorf 
Uruvela kamen ihn häufi g Kinder besuchen. Er saß 
mit ihnen zusammen, sie aßen Obst, und er unterwies 
sie durch Geschichten. Aber er wollte seine Erfahrun-
gen aus der Praxis und des Erwachens auch mit seinen 
engsten fünf Freunden und alten Weggefährten teilen 
und machte sich auf den Weg zu ihnen. Er hatte ge-
hört, dass sie mittlerweile in einem Hirschpark in der 
Nähe von Benares lebten. Zwei Wochen brauchte er 
für den Weg dorthin. Ich stelle mir vor, dass er jeden 
Schritt genossen hat. 
 In der ersten Lehrrede, die er vor seinen Freunden 
hielt, sprach der Buddha über den ethischen Pfad. Er 
sagte, dass der Weg zu Einsicht und Erleuchtung der 
Edle Achtfache Pfad sei, der auch als die Acht Wege 
Richtiger Praxis bezeichnet werden könne. Der Edle 
Achtfache Pfad ist die vierte der Vier Edlen Wahrhei-
ten, die der Buddha formuliert hat. Wenn wir die Vier 
Edlen Wahrheiten verstehen und unser alltägliches 
Handeln von ihren Erkenntnissen durchdringen las-
sen, dann sind wir auf dem Pfad zu Frieden und Glück. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


